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3JîonatsbIcitier für 9Jîarien=SBereI)rung unb 3ur gorberung ber 2BaIIfat)rt su unfer«
IB. grau im Stein. — Soesietl gefegnet nom §1. Sßater îpius XI. am 24. SJtai 1922

unb 30. aJîârs 1928.

herausgegeben nom SBallfalfrtsoerein su SJÎariaftein. Abonnement fäbirlicf) gr. 2.50.

Ginsa^lungen auf ipoftitfectJonto V 0673.

s3?r. 1 SKariaftein, Suit 1932 10. Sahgang

O Mutteramt, du heilig Amt,
Vom Herrn der Ewigkeit verliehen
Die Seele, die vom Himmel stammt,
Dem Himmel wieder zu erziehen.
O Mutterpflicht, du strenge Pflicht,
Dem Herrn der Welt gehört dein Walten
Die Rechenschaft, vergiss sie nicht,
Lass deine Liebe nie erkalten.

Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unser?'
tb. Frau im Stein. — Sveziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1932

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.50.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 0673.

Nr. 1 Mariastein, Juli 1932 10. Jahrgang

(D heilig
Vc>^ cisr' ^v/vigksit vsl'IiSliSfi!
lDis ciis
IDS571 wiscisr'
(D i.ittSs'sDsliL^t. Stl'SrigS
lDst^n ciSi" Wslt gshiOr't cisiri Wsltsri
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24. 3uli: 10. Sonntag rtacl) ißfingften. Sucngelium berichtet bas Steid)nis uom

^Sljaiijäer unb 3<iHncr. £)!• SOÏefîcit um 5.30, 0.30, 7 unb 8 ÎU)r.
9.30 Uhr: iprebtgl nub §od>aint. SiachmiUags 3 Uljr: SBeipcr, Slusjet«

jung, Segen unb Salue.
25. 3uli: 3eft bes 1)1. 3a'01l>us, 311>- Ü.30 Utjr: Stmt in bet "Uafilifa.
20. 3uli : Jeft ber 1)1 3oad)im unb Slnna. Segen 7 Itfir Common bic 28ttt=

gauge aus bcm Leimental Sleid) nad) bereit SInfunft ift em Stmt, bet

tRegenmetter erft um Ijatb 9 Ut)t.
31. 3uli: 11- Sonntag uact) tßfingften. Suangetium beridjtet non bet Leitung

eines Xaubftummcn. Sottesbienft mie ant 24. 3uti.
5. Slug.: fyeft SJtariä sunt Sct)itee. 8.30 HI)t: Stmt in bet Suabenfapelte.
6. Stug.: fyeft ber SSetHätung (Cljrifti auf ïabor. 8.30 ltt)t: Stmt in bet 33afilifa.

ip o r t i u n t u I a î St B I a f). S3on t)eutc mittags 12 Ut)t an unb
SJtorgen ben gangen Xag über tonnen alte Staubigen nad) mütbigem
Smpfang bet 1)1 Satramente jo oft einen oolttommenen Stblaft geœiro
tten, als fie unfere prioilegierte Äirdfe befudjen unb babei jebes SJÏat

nad) ber SKeinung bes §1. Balers 6 Bater unfer, 6 Sine SKaria unb 6

Stire fei beut Bater anbäd)tig beten.
7. Stug.: 12. Sonntag nad) Sßfingften. Soangetium beridjtet bas Sleirfjttis nom

barmt)erg ig en Samaritan. §1. ÛJÎeffen um 5.30, 6, 6.30, 7 unb 8 Uijr.
9.30 Ulft: tprebigt unb Hochamt. ÜTladjm. 3 Uta: Sßefper, Stusjet;ung,
Segen unb Salue.

10. Slug.: (Jeft bes 1)1. Laurentius, Leu. u. tütart. 7 Itfjr: Stmt in ber Bafilila.
13. Stug.: Bigtl uon SJÎariii Himmelfahrt, ot)ne fird)I. Safttag. 8.30 Uhr ift ein

Stmt in ber Snabentapette.
14. Stug.: 13. Sonntag nad) Sßfingften. Suangetium berichtet uon ber Heilung

ber 5et)n Stusfätjigen. Sottesbienft toie am 7. Stuguft.
15. Stug.: geft „SJiariä Himmelfahrt", ein tirdftid) gebotener [Çerertag, Hauptfeft

ber Baftlifa. Hl- SJteffen um 5.30, 6, 6.30, 7 unb 8 UI)r. 9.30 Uhr:
ißrebigt, Herrtart) teuitiertes Hochamt uor ausgefegtem hodytuiirbigftem
Sut, am Sd)luB feierliche SSrojeifion mit beut Sttlerheiligften unb Segen.
3tad)m. 3 ltt)r: geiertid)e Befper uor ausgefegtem Sttlerheiligften mit
Segen, nachher Salue.

16. Slug.: SBährenb ber gamen Dttau uon SJturiä Himmelfahrt ift täglich um
halb 9 Upr ein Stmt uor ausgefegtem hoch'toft. Sut.

21. Slug.: 14. Sonntag nad) tßfingj'teu. Suangetium roarnt uor übertriebenen
Lebensioraett. Sottesbienft tute am 14. Stuguft

Ohne ein kräftiges, lebenöiges (£I)riftentum ift es mit ben Sftenfchen
nichts unb roirb auet) nichts. Ohne ein tüchtiges Ehriftentum kein kräf=
tiger triait im Leben, keine roahre 3uîrioben£)eit, keine rechte ïugenb,
keine bauernbe fRecijtfchaffenheit, ohne lebenbiges ©hrifïenlum hein ©lück.

©elbftbeherrfdjung ift nicht eine einmalige Iteberroinbung feiner
felbft, erft bie b e ft ä n b i g e SSeherrfchung unferer Sinne unb ©eliifte, bas

^olping.

ift roahre Selbftbeherrfchung. ©.
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24. Juli i ll>. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium berichtet das Gleichnis vom
Pharisäer und Zöllner. Hl. Messen um 5.30, 0, 0.30, 7 und 8 Uhr.
9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachmittags 3 Uhr.' Vesper, Aussetzung,

Segen und Salve.
25. Juli: Fest des hl. Jakobus, Ap. dj.30 Uhr: Amt in der Basilika.
20. Juli: Fest der hl. Joachim und Anna. Gegen 7 Uhr kommen die Bitt¬

gänge aus dem Leimental. Gleich nach deren Ankunft ist ein Amt, bei
Regenwetter erst um halb 9 Uhr.

31. Juli: 11. Sonntag »ach Pfingsten. Evangelium berichtet von der Heilung
eines Taubstummen. Gottesdienst wie am 24. Juli.

5. Aug.t Fest Maria zum Schnee. 8.30 Uhr: Amt in der Gnadenkapelle.
0. Aug.: Fest der Verklärung Christi auf Tabor. 8.30 Uhr: Amt in der Basilika.

P o r t i u n k u l a - A b l a st. Von heute mittags 12 Uhr an und

Morgen den ganzen Tag über können alle Gläubigen nach würdigem
Empfang der hl. Sakramente jo oft einen vollkommenen Ablast gewinnen,

als sie unsere privilegierte Kirche besuchen und dabei jedes Mal
nach der Meinung des Hl. Vaters 0 Vater unser, 0 Ave Maria und 0

Ehre sei dem Vater andächtig beten.
7. Aug.: 12. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium berichtet das Gleichnis vom

barmherzigen Samaritan. Hl. Messen um 5.30, 0, 0.30, 7 und 8 Uhr.
9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung,

Segen und Salve.
10. Aug.: Fest des hl. Laurentius, Lev. u. Mart. 7 Uhr: Amt in der Basilika.
13. Aug.: Vigil von Mariä Himmelfahrt, ohne kirchl. Fasttag. 8.30 Uhr ist ein

Amt in der Gnadenkapelle.
14. Aug.: 13. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium berichtet von der Heilung

der zehn Aussätzigen. Gottesdienst wie am 7. August.
15. Aug.: Fest „Maria Himmelfahrt", ein kirchlich gebotener Feiertag, Hauptfest

der Basilika. Hl. Messen um 5.30, 0, 0.30, 7 und 8 Uhr. 9.30 Uhr:
Predigt, hernach levitiertes Hochamt vor ausgesetztem hochwürdigstem
Gut, am Schlich feierliche Prozession mit dem Allerheiligsten und Segen.
Nachm. 3 Uhr: Feierliche Vesper vor ausgesetztem Allerheiligsten mit
Segen, nachher Salve.

10. Aug.: Während der gaw.en Oktav von Mariä Himmelfahrt ist täglich um
halb 9 Uhr ein Amt vor ausgesetztem hochwst. Gut.

21. Aug.: 14. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium warnt vor übertriebenen
Lebenssorgcn. Gottesdienst wie am 14. August

Ohne ein kräftiges, lebendiges Christentum ist es mit den Menschen
nichts und wird auch nichts. Ohne ein tüchtiges Christentum kein kräftiger

Halt im Leben, keine wahre Zufriedenheit, keine rechte Tugend,
keine dauernde Rechtschaffenheit, ohne lebendiges Christentum kein Glück.

Selbstbeherrschung ist nicht eine einmalige Ueberwindung seiner
selbst, erst die bestän d i ge Beherrschung unserer Sinne und Gelüste, das

Kolping.

ist wahre Selbstbeherrschung. G.
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Dem an einen Jähirgaißg ztuim Geleite
Sas ©aria=Srofi=3ieft ift oorüber, aber ber Sroft unb bie greube

beffen fd)önen Verlauf unb bie reichlich empfangenen ©naben bleibt.

Allen, bie sum ©elingcn bee geftes irgenbmie beigetragen t)aben, fprectjen

mir bier allgemein unferen innigften Sank aus. Sie ©utter nom ïrojf
oergelt es ibnen mit reidjftem ©utterfegen. ©er immer mitrjtlft, bie

(£t)re unb iöerel)rung ©ariens 31t förbern in ©ebet unb ©efang, in ©ort
unb Schrift, in Seben unb Sat, barf fidjer auf ber ©utter tfjilfe bauen

So roirb benn aud) ©aria alle ©itarbeiter unb Abonnenten ber „©locken

non ©ariaftein", bereu greunbe unb ©önner befonbers fegnen, helfen

bod) alle inbirekt mit, bie Siebe unb Aerehrung ©ariens bei fid) unb Den

Ulli tmen feben gu beben. Aud) biefen allen gilt barum unfer roärmfte Sank
für bie Unterftüt)ung ber guten greffe. Siefe unterftütjen, beifft bie Sad)e

©brifti unb feiner 1)1- Kirche, bie Ausbreitung bes ©laubens förbern, betjjt
ben geinben ©hnfti, bem Unglauben, ber ©ottlofigkeit roepren, unb bagu

foil jeber Äatfjolik mithelfen unb Opfer bringen. Sie gute greffe batten
unb begablen, fie lefen unb gu lefen geben, in fie fdfreiben unb inferieren
ift ein Stück katl)olifd)er Aktion, bie uns bei ber künftigen 3ted)enfd)aft
großen Sroft bereiten roirb. Oi)ne 3n>eifel roerben barum bie alten
Abonnenten ibre bisherige Sreue gu ben „©lodren oon ©ariaftein" beroabren
unb roenn möglid) nod) neue gu geroinnen fudjen. ©ir erlauben uns, alte
unb neue Abonnenten nodfmals aufmerkfam gu mad)en, bafg fie bas Abon»
nement oon gr. 2.50 auf unferen tpoftdjeck V 6673 koftenlos eingal)len
können. Sie erfparen fid) bamit bie Aachnahmegebühren unb uns oiel
Arbeit. Aach öem 3. Auguft roerben roir oon ben noch ausftebenben unb
nicht refüfierten Segügern ben 23etrag oon gr. 2.70 per Aachnahme er»

beben unb bitten um gefl. ©inlöfung berfelben. ©er besbalb bie 3eii=
fdjrift nicht behalten roill, fd)icke bie erfte Stummer 00m neuen Jahrgang
gefl. gurück, um uns roeitere Arbeiten unb Unkoften gu erfparen.

Sie SReöaktion.
>«XOX»<»<»OXXOiOtO^O«>XX0>0X»<»0!<>ieXXXXXX
Msuriia Iiros'i'FeJf

©ariaftein feiert feit 7 Jahren cm eigenes Sroftfeft. ©ie geitgemäfj
basfelbe ift, geigt jeroeilen bie große Anteilnahme bes cbriftlicben Volkes.
Aud) biefes Jahr fliegen trolg unfidjerer ©ittcrung fd)on am Aorabcnb
eine fdjöne 3abl Pilger auf ben heiligen gels gu ©ariaftein. Sa bas
©nabenbilb bereits Samstags auf ben feftlicl) gefdjmüdtleit 33runku>agen
übertragen roirb, ift aud) älteren Seilten, roelcbe nur jdpoerltd) bie 72

Stufen hinunter gur ©nabenkapelle gehen können, ©elegenheif geboten,
ihrer Anbacht oor bem ©nabenbilb gu obliegen, ©ätjrenb letgtes Jahr ber
3Joben bes [ßrunkroagens mit roten Aöslein beftreut roar, lag biefes [fahr
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Das Maria-Trost-Fest ist vorüber, aber der Trost und die Freude über

dessen schönen Verlaus und die reichlich empfangenen Gnaden bleibt.

Allen, die zum Gelingen des Festes irgendwie beigetragen haben, sprechen

wir hier allgemein unseren innigsten Dank aus. Die Mutter vom Trost

vergelt es ihnen? mit reichstem Muttersegen. Wer immer mithilft, die

Ehre und Verehrung Mariens zu fördern in Gebet und Gesang, in Wort
und Schrift, in Leben und Tat, darf sicher auf der Mutter Hilfe bauen

So wird denn auch Maria alle Mitarbeiter und Abonnenten der „Glocken

von Mariastein", deren Freunde und Gönner besonders segnen, helfen
doch alle indirekt mit. die Liebe und Verehrung Mariens bei sich und den

Mitmenschen zu heben. Auch diesen allen gilt darum unser wärmste Dank
für die Unterstützung der guten Presse. Diese unterstützen, heißt die Sache

Christi und seiner hl. Kirche, die Ausbreitung des Glaubens fördern, hecht

den Feinden Christi, dein Unglauben, der Gottlosigkeit wehren, und dazu

soll jeder Katholik mithelfen und Opfer bringen. Die gute Presse halten
und bezahlen, sie lesen und zu lesen geben, in sie schreiben und inserieren
ist ein Stück katholischer Aktion, die uns bei der künftigen Rechenschaft

großen Trost bereiten wird. Ohne Zweifel werden darum die alten Abon-
nenten ihre bisherige Treue zu den „Glocken von Mariastein" bewahren
und wenn möglich noch neue zu gewinnen suchen. Wir erlauben uns, alte
und neue Abonnenten nochmals aufmerksam zu machen, daß sie das
Abonnement von Fr. 2.5V auf unseren Postcheck V 6673 kostenlos einzahlen
können. Sie ersparen sich damit die Nachnahmegebühren und uns viel
Arbeit. Nach dem 3. August werden wir von den noch ausstehenden und

nicht refüsierten Bezügern den Betrag von Fr. 2.7V per Nachnahme
erheben und bitten um gefl. Einlösung derselben. Wer deshalb die
Zeitschrift nicht behalten will, schicke die erste Nummer vom neuen Fahrgang
gefl. zurück, um uns weitere Arbeiten und Unkosten zu ersparen.

Die Redaktion.

Mariastein feiert seit 7 Iahren ein eigenes Trostsest. Wie zeitgemäß
dasselbe ist, zeigt jeweilen die große Anteilnahme des christlichen Volkes.
Auch dieses Jahr stiegen trotz unsicherer Witterung schon am Vorabend
eine schöne Zahl Pilger auf den heiligen Fels zu Mariaslein. Da das
Gnadenbild bereits Samstags auf den festlich geschmückten Prunkwagen
übertragen wird, ist auch älteren Leuten, welche nur schwerlich die 72

Stufen hinunter zur Gnadenkapelle gehen können, Gelegenheit geboten,
ihrer Andacht vor dem Gnadenbild zu obliegen. Während letztes Jahr der
Boden des Prunkwagens mit roten Röslein bestreut war, lag dieses Jahr
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ein Seppidg «on blauen Sftern gu güjjen bes trauten ©nabenbilbes aus=
gebreitet, roeldge eine gropergige Seele gefpenbet batte. Sot bas Sinn-
bitb ber Siebe unb 33lau bas Sinnbilb ber Setnut, als roolltc uns Stada
fagen: Siebe 311 ©ott unb ben Sienfdgen ift nur bann edgî, raenn ibr roabr-
baft bemütig feib unb eudg roirb nur bann bas ©olb ber Siebe unb bes
jriebens guteil, roenn ibr bemütig bie Stajeftat ©ottes unb eure Sblgängig*
heit «on ©ott anerkennet. Sirekt gu Süfjen ber Statue fpenbeten oier
Silien ihren berdidgen 33lumenbuft uns gur Seigre, bafe unfer ©ebet raie
rooblriedgenber SBeilgraucb gu ©ott emporfteigt, roenn es aus reinem
bergen kommt.

Sie Jeier rourbe am Sorabenb um 8 Ubr eingeleitet mit einer kurgen
Segensanbadgt. Seine ©jcelleng Sr. Sloifius Sdgeiroiler, Sifagof «on St.
©allen, ber bebe ©brengaft bes Sages, erteilte [elbft ben fakramentalen
Segen, roäbrenb Sbt Sbalbert ©rag «on Seipperg unb 2lbt Stuguftinus
töorer im ©bor affigierten.

Ser Safttag felbft roar ein tgerrlidger Sonnentag, foroobl für Seib roie
für bie Seele. 2Ber hätte fidg biefes fdgöne ÜBetter träumen laffen unb
btefen Staffenanbrang bes gläubigen Solkes! St it 5 Ubr begannen bie
bl. Steffen, bie bis gum Sgauptgottesbienft umtnterbrodgen fortgefetgt rour=
ben. SBäbrenb benfelben [gürten neun patres Seidgt unb immer roieber
brängten fidg neue Sdgareu gum Stfdg bes .fgerrn — roabi'baftig edgtes

Ißilgerleben «erbunben mit Sakramentenempfang. 9Bte «ielen ift ba füfger
Sroft unb ^rieben bes Sgergens guteil geroorben! 3nfoIge bes großen 9In=

branges ber Seidgtenben konnte ber feierlidge ©ingug bes Igodgroft. Sifdgofs
«on St. ©allen unb ber übrigen Prälaten erft nadg tgalb 10 Ubr erfolgen.
Sidgt gebrängt flauten fidg ba bie Staffen bes Solkes in ber fcfttidg ye-
fdgmückteu Safilika. Saum tgett ber ißontifej mit fetner grafgeit Ufjifteng
auf bem Sbron genommen, beftieg Seine ©naben ©raf «. Setppcrg,
Sbt «om Senebiktinerklofter Seuburg bei Srgeibelberg, bie Langel. SBorte
bes eroigen Sebens «erkünbet ber gottbegnabigte Sebner ben Saujenben
unb Sbertaufenben «on pilgern, bie in [tiller Snbadgt feiner grobbotjdgaft
laufdgen. 2Sie Stada ber ©lifabetb unb ibrem föinbe «oll bes Igeiligcn
©eiftes begegnet ift unb ibnen reiche ©naben «ermittelt tyat, fo fdgreitet
bie Stutter bes £>errn immer nodg ©naben unb Segen fpenbenb burdg bie
SBelt unb roer immer fidg tbr nabt unb gu ihr fidg neigt, empfängt roie ©It=

fabetb Sroft, Sgilfe unb Srlöfung aus Sot unb Sob. Sas ift ber £>aupt--
gebanke feines tiefen föangelroortes. 3n nädgfter Summer boffen roir eine
genaue Skigge ber ißrebigt bringen gu können.

Sadg ber ißrebigt folgte bas feierlidge tßontifikalamt, gelebriert oott
Sr. ©gtcelleng Sr. Stoifius Sdgeiroiler. Sabei fang ber ©bor öer &atbo=
liken Safels im Serein mit but ^irdgendgor «on 23abifdg=SbeinfeIben —
etroa 160 Sänger —, unter ber geroanbten Sirektion «on S. ©ibr, Slgeiro
felben, eine Sîeffe «on Sbeinberger, „Opus 192". Sie rourbe mit ber
liturgifdgen geier öes bl- Opfers gu einem eigentlichen ©rlebnis, gu einem
feelifdgen ^odggenujj für bie anbädgtigen ©laubigen. Sie Orgel bemeifterte
in oorgiiglidger SBeife §r. SB. ©rotn «on Sörradg.

SBar ber ißilgeranbrang am Sormittag fdgon grofg geroefen, fo fdgrooll
er Sadgmittags bei fdgönftem SBetter ins Srei= bis Sierfadge an. 3U 3ltÜ

unb per Sabrt, per Suto unb Sutobus eilten bie Solksmaffen herbei aus
allen ©auen ber Sdgroeig, aus SSaben unb bem ©Ifajg. Sie 53irfigtalbabn
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ein Teppich von blauen Astern zu Füßen des trauten Gnadenbildes
ausgebreitet, welche eine großherzige Seele gespendet hatte. Rot das Sinn-
bild der Liebe und Blau das Sinnbild der Demut, als wollte uns Maria
sageru Liebe zu Gott und den Menschen ist nur dann echt, wenn ihr 'wahrhaft

demütig seid und euch wird nur dann das Gold der Liebe und des
Friedens zuteil, wenn ihr demütig die Majestät Gottes und eure Abhängigkeit

von Gott anerkennet. Direkt zu Füßen der Statue spendeten vier
Lilien ihren herrlichen Blumendust uns zur Lehre, daß unser Gebet wie
wohlriechender Weihrauch zu Gott emporsteigt, wenn es aus reinem
Herzen kommt.

Die Feier wurde am Vorabend um 8 Uhr eingeleitet mit einer kurzen
Segensandacht. Seine Excellenz Dr. Aloisius Scheiwiler, Bischof von St.
Gallen, der hohe Ehrengast des Tages, erteilte selbst den sakramentalen
Segen, während Abt Adalbert Graf von Neipperg und Abt Augustinus
Borer im Chor assistierten.

Der Festtag selbst war ein herrlicher Sonnentag, sowohl für Leib wie
für die Seele. Wer hätte sich dieses schöne Wetter träumen lassen und
diesen Massenandrang des gläubigen Volkes! Mit 5 Uhr begannen die
hl. Messen, die bis zum Hauptgottesdienst ununterbrochen fortgesetzt wurden.

Während denselben hörten neun Patres Beicht und immer wieder
drängten sich neue Scharen zum Tisch des Herrn — wahrhaftig echtes
Pilgerleben verbunden mit Sakramentenempsang. Wie vielen ist da süßer
Trost und Frieden des Herzens zuteil geworden! Infolge des großen
Andranges der Beichtenden konnte der feierliche Einzug des hochwst. Bischofs
von St. Gallen und der übrigen Prälaten erst nach halb 10 Uhr erfolgen.
Dicht gedrängt stauten sich da die Massen des Volkes in der festlich
geschmückten Basilika. Kaum hat der Pontisex mit seiner großen Assistenz
auf dem Thron Platz genommen, bestieg Seine Gnaden Graf v. Neipperg,
Abt vom Benediktinerkloster Neuburg bei Heidelberg, die Kanzel. Worte
des ewigen Lebens verkündet der gottbegnadigte Redner den Tausenden
und Abertausenden von Pilgern, die in stiller Andacht seiner Frohbotschaft
lauschen. Wie Maria der Elisabeth und ihrem Kinde voll des heiligen
Geistes begegnet ist und ihnen reiche Gnaden vermittelt hat, so schreitet
die Mutter des Herrn immer noch Gnaden und Segen spendend durch die
Welt und wer immer sich ihr naht und zu ihr sich neigt, empfängt wie
Elisabeth Trost, Hilfe und Erlösung aus Not und Tod. Das ist der
Hauptgedanke seines tiefen Kanzelwortes. In nächster Nummer hoffen wir eine
genaue Skizze der Predigt bringen zu können.

Nach der Predigt folgte das feierliche Pontifikalamt, zelebriert von
Sr. Excellenz Dr. Aloisius Scheiwiler. Dabei sang der Chor der Katholiken

Basels im Verein mit dm Kirchenchor von Badisch-Rheinselden —
etwa 160 Sänger —, unter der gewandten Direktion von A. Gihr, Rhein-
selden, eine Messe von Rheinberger, „Opus 192". Sie wurde mit der
liturgischen Feier des hl. Opfers zu einem eigentlichen Erlebnis, zu einem
seelischen Hochgenuß für die andächtigen Gläubigen. Die Orgel bemeisterte
in vorzüglicher Weise Hr. W. Grom von Lörrach.

War der Pilgerandrang am Vormittag schon groß gewesen, so schwoll
er Nachmittags bei schönstem Wetter ins Drei- bis Vierfache an. Zu Fuß

und per Bahn, per Auto und Autobus eilten die Volksmassen herbei aus
allen Gauen der Schweiz, aus Baden und dem Elsaß. Die Birsigtalbahn
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allein liât an biefem Doge 9000 Rerfonen beförbert, non benen vuo 1)1

ber größte Detl 9Rariaftein befuci)t tjat. 3U Rimberten unb §unber=
ten ftanben grofee unb kleine Rutos auf ben non ber Roligei anifierten
Rlätgen. Runht 2 lll)r läuteten bie (Blocken sur grofeen Rrogeffion unb
fcl)on eine Riertelftunbe nad)tjer fet^t fiel) ber 31© in Reroegung, bank ber
guten Organifation unb Direktion ber 3ugsorbner. 2Bot)I einige Raitfenb
— man fpridjt non 4 5000 Rtenfcben haben bie Rrogeffion mitgemacht,
inährenb ebenfoniele Daufenbe ober nocl) mel)r in ruiirbiger Ruhe Spalier
gebilbet fatten. Sine malerifd)e Reitergruppe eröffnet ben 3l!0- 3hnen
folgt eine Abteilung Rfabfinber, bann bie 9RufikgefeIIfd)aft non £>offtetten,
barauf eine Sd)ar ineifggekleibeter 9Räbcf)en mit Silien unb Sträufgeu,
hernach eine lange Reibe non Knaben mit Reliquienkiffen, barauf eine
auserroäijlte (Barbe non 3ünglingcn mit Statuen oon ^»eiligen unb hoft=
baren Reliquienfcqreinen, bann bie 3ün8tin95;> ©efellen= unb 30tänncr=
nereine, gegen 35 an ber 3ahl mit il)ren flatternben Rannern, unb mas
bas Sdjönfte ift, alle? unter (Befang unb (Bebet, gum £ob ber £>immels=
Königin.

Die groeite Stoppe eröffnet bie 9RufikgejelIfd)aft nun kaufen, il)i folgt
ber oerftiirkte Kirdjencljor non Rafel, Rljeinfelben unb 9Raria|tem, bann
ber löbliche Konnent non ÜRariaftein mit feinem 21bt Ruguftin Rorer, l>er=

nacl) ber SBeltklerus in kird)Iid)en (Beroänbcrn, gefolgt non ben beiberi
Rrälaten im bifdjöflicljen Ornat, ber Ijodjiuft. Rbt non Reuburg unb ber
S3ifd)of non St. (Ballen, letzterer unter bem Ralbadjin, begleitet non ben
malerifdjen Sd)roeiger=©arbiften, alles in allem etrna 40 Rriefter. 3^<3t

folgte bie läd)elnbe Rtabonna auf einem (Balaroagen, gegogen non nier
Rferben mit roeijjen Dedien; Ragen unb (Barbiften gaben itjr bas Sl)ren=
geleite. 3n ber britten Stappe metteifern mit (Bebet, ©efang unb Riufiii
ber ©hör ber frommen Orbensfd)ineftern, bann bie Rtufikgefellfdjaft non
SReßerlen, tiernad) etrna 20 DRarienoereine mit ihren malerifdjen Kongre=
gationsfabnen unb oiele Rubere obne befonberes Rbgeidjen. Den Rbjdjlujg
ber nid)t enbenrnolletiben Rrogeffion bilben bie Sparen ber betenben
grauen. Kurgum es mar ein Sd)aitfpiel für §immel unb Srbe, ein feier=
lieljes Rekenntnis inniger 9Rarienoeret)rung, bas fetbft Rnbersgläubige
ergriffen hat.

3n bie Kirche gurückgeketjrt fanb gteid) bie Refper ftatt mit anfcqlic-
fjenbem fakratnentalem Segen, gehalten non Sr. (Bnabeti 2lbt ooti
Reuburg. Kaum batten fid) bie gähnen unb Ranner geneigt gur £mlbigung
bes euchariftifchen §eilanbes, flatterten fie fd)on roieber burd) bie fallen
ber Rafilika unb bie Reihen ber ©laubigen bis gur Klofterpforte, um Sr.
Sjcelleng unb ben hachro. Rrälaten bas Shrengeleite gu geben. Darauf
ftürgten fid) bie ©läubigen förmlich auf bie Rlutnen bes Rrunkmagens,
jeber möchte ein kleines Rnbenken haben. Rber, o meh unb ad)! mas ift
bas für fo niele Daufenbe! Sßährenb bie Kird)e fid) langfani leert, unn
ringen bis in bie Rächt hinein fromme Rilger fingenb unb betenb bas
©nabenbilb. Unb bie SRabonna lächelt unb mit ihrem Kinblein fo lieb,
fie allen ben hl- Segen gibt. P. R. 91.
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allein hat an diesem Tage 9999 Personen befördert, von denen wohl
der größte Teil Mariastein besucht hat. Zu Hunderten und Hunderten

standen große und kleine Autos aus den von der Polizei avisierten
Plätzen. Punkt 2 Uhr läuteten die Glocken zur großen Prozession und
schon eine Viertelstunde nachher setzt sich der Zug in Bewegung, dank der
guten Organisation und Direktion der Zugsordner. Wohl einige Tausend
- man spricht von 4-5999 Menschen haben die Prozession mitgemacht,

während ebensoviele Tausende oder noch mehr in würdiger Ruhe Spalier
gebildet hatten. Eine malerische Reitergruppe eröffnet den Zug. Ihnen
folgt eine Abteilung Pfadfinder, dann die Musikgesellschaft von Hofstetten,
darauf eine Schar weißgekleideter Mädchen mit Lilien und Straußen,
hernach eine lange Reihe von Knaben mit Reliquienkissen, darauf eine
auserwählte Garde von Jünglingen mit Statuen von Heiligen und
kostbaren Reliquienschreinen, dann die Jünglings-, Gesellen- und Männervereine,

gegen 35 an der Zahl mit ihren flatternden Bannern, und was
das Schönste ist, alles unter Gesang und Gebet, zum Lob der Himmelskönigin.

Die zweite Etappe eröffnet die Musikgefellschaft von Laufen, ihr folgt
der verstärkte Kirchenchor von Basel, Rheinfelden und Mariastein, dann
der löbliche Konvent von Mariastein mit seinem Abt Augustin Borer,
hernach der Weltklerus in kirchlichen Gewändern, gefolgt von den beiden
Prälaten im bischöflichen Ornat, der hochwsl. Abt von Neuburg und der
Bischof von St. Galleii, letzlerer unter dein Baldachin, begleitet von den
malerischen Schweizer-Gardisten, alles in allem etwa 40 Priester. Jetzt
folgte die lächelnde Madonna aus einem Galawagen, gezogen von vier
Pferden mit weißen Decken; Pagen und Gardisten gaben ihr das
Ehrengeleite. In der dritten Etappe wetteifern mit Gebet, Gesang und Musik
der Chor der frommen Ordensschwestern, dann die Musikgefellschaft von
Metzerlen, hernach etwa 2l) Marienvereine mit ihren malerischen
Kongregationssahnen und viele Andere ohne besonderes Abzeichen. Den Abschluß
der nicht endenwollenden Prozession bilden die Scharen der betenden
Frauen. Kurzum es war ein Schauspiel für Himmel und Erde, ein
feierliches Bekenntnis inniger Marienverehrung, das selbst Andersgläubige
ergriffen hat.

In die Kirche zurückgekehrt fand gleich die Vesper statt mit anschließendem

sakramentalem Segen, gehalten von Sr. Gnaden Abt von
Neuburg. Kaum hatten sich die Fahnen und Banner geneigt zur Huldigung
des eucharistischen Heilandes, slatterten sie schon wieder durch die Hallen
der Basilika und die Reihen der Gläubigen bis zur Klosterpforte, um Sr.
Excellenz und den hochw. Prälaten das Ehrengeleite zu geben. Darauf
stürzten sich die Gläubigen förmlich auf die Blumen des Prunkwagens,
jeder möchte ein kleines Andenken haben. Aber, o weh und ach! was ist
das für so viele Tausende! Während die Kirche sich langsam leert,
umringen bis in die Nacht hinein fromme Pilger singend und betend das
Gnadenbild. Und die Madonna lächelt und mit ihrem Kindlein so lieb,
sie allen den hl. Segen gibt. U. P. A.
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23on 2R a r i a Iß o b I.

©ebeimnisoolle geierlidgkeit liegt über ber Pommer in 3e£ufalem,
nabe bem 23erge Sion. Sie SDtutter bee §errn 3efu, öie ilRutter bee

fdgmäblidg ©ekreugigtcn unb bann glorreich 2luferftanbenen, rüftet fier)

gum Heimgang in bae 3teid) ibree Sohnes. 3kres Sohnes, non bem ber
Engel oerbeifgenb gefprodgen batte: „Seines iRetdges roirb kein Enbe fein."
Sine fdgneeroeifgen Sinnen ift ilgr ©eroanb. Sdgneeroeiff ift ber faltige,
febimmernbe Sdgleier.

2lufredgt fitgt bie Heilige, bureb niebere Ißolfter geftiitgt, auf ilgrem
Sterbelager. 33on fdgroerftem Erbenleib unb non unausfprecblicben See=

lenfdpnergen ift fie entkräftet. Unftillbare, beifgefte $immelsfebnfud)t
erfüllt ibr ganges Sßefen feit ber Himmelfahrt bee unausfpredglidg gelieb=
ten Sobnee. 3n überirbifdgem ©lang erftrablt ibr 2luge. 3b>r ßütiges,
treuee SRutterauge. Rod) einmal fuetjt ber 33lidr ber Sterbenben ilgre
Einher gu erfaffen. 3ßre Qeiftigen Söbne unb Södgter, benen fie unter
bee Sobnee $reug fDiutter roarb. Seren Rame mit bee Sobnee 23Iut in
ibretn Hergen gefdgrieben fteben.

23ilbern aus SRarmor gleich, fo ftumm unb ftarr umringen bie Slpoftel
bae Sager ibrer Herrin. Sie ftarken, roetterbarten 9Ränner kämpfen mit
ben Sränen. 3Q, einige meinen, non Gdgmerg überrounben, roie bie ®iro
ber. Schon jetgt abnen fie bie tiefe Srauer, bie über fie kommen roirb.
Unb es bangt ihnen oor bem herben Heimroeb, bae fie erfaffen roirb, roenn
Riaria heimgegangen ift. Sie haben bod) noch fo oieles oon ihr, ber 3ßei=

feften, gu erfragen. So nielee nod) haben fie ihr, ber Uebergiitigen, nod)
gu fagen unb gu klagen. Sßie fie es fo oft trorbem getan in fdgroeren,
kampfbeifgen Stunben.

2Iber bie Schatten bee Sobes roeidgen nidgt oor Rtenfdgengram unb
Rtenfdgenbitten. Unabroenbbar unb ungreifbar bunkeln fie über bem
fdgmalen Sterbebett. Sieben ben Sdgatten flimmert unirbifdg bas Seudgten
ber anberen SBelt. Sas ftille Heürtleudgten. Sa müffen bie 2Borte, bie
fragen, bie klagen fdgroeigen.

Ein 3it*ern 9eb* mie eine matte SBelle über bie bunklen ©eftalteu.
Sie fdgmale, roadgeroeife Rtutterbanb bebt fidg empor gum letgten Segen.

3u Häupten ber Sterbenben ftebt 3algannes. Rlit ftarher Solgnesbanb
ftütgt er fie. Sas ift fein heiliges Redgt feit bem 23ermädgtnis uom Ärero
gesftamm berab. Riemanö aus ber Sdgar ber 2lpofteI madgt iigm biefen
geroeibten, koftbaren 93orrang ftreitig.

Rlit gufammengeprefgten Sippen, bafg ilgnen kein SBebelaut entfteigen
kann, keine Ullage um ben Heimgang ber Rtutter feines Rteifters, ftebt
Simon ißetrus neben bem Sager. grieblidg hält er bie Sterbekerge. ©ang
gerabc hält er fie. bap bie flamme fteil unb leudgtenb emporfteigt. Senn
im Sidgt foil bie Heilige heimgehen. — Sa bardgt er bebenb auf. 3n
atemlofem Sdgroeigen finken alle nieber.

„3dg komme, mein nielgeliebter 3efae, — ich komme! Su eroig ©e^
liebter meines Hergens, bu brennenbes 33erlangen meiner Seele, öffne bie
tpforten! Safe idg eingiebe in Sion, in bas Sanb bes griebens. Siliert
fetge idg. Rofen buften. Ein purpurenes Äreug leuchtet über einem goU
benen Sbron. Rtein 3efus, hole midg beim!"
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Von Maria P o h l.

Geheimnisvolle Feierlichkeit liegt über der Kammer m Jerusalem,
nahe dem Berge Sion. Die Mutter des Herrn Jesu, die Mutter des
schmählich Gekreuzigten und dann glorreich Auferstandenen, rüstet sich

zum Heimgang in das Reich ihres Sohnes. Ihres Sohnes, von dem der
Engel verheißend gesprochen hatte i „Seines Reiches wird kein Ende sein."
Aus schneeweißen Linnen ist ihr Gewand. Schneeweiß ist der faltige,
schimmernde Schleier.

Aufrecht sitzt die Heilige, durch niedere Polster gestützt, aus ihrem
Sterbelager. Von schwerstem Erdenleid und von unaussprechlichen See-
lenschmerzen ist sie entkräftet. Unstillbare, heißeste Himmelssehnsucht
erfüllt ihr ganzes Wesen seit der Himmelfahrt des unaussprechlich geliebten

Sohnes. In überirdischem Glanz erstrahlt ihr Auge. Ihr gütiges,
treues Mutterauge. Noch einmal sucht der Blick der Sterbenden ihre
Kinder zu erfassen. Ihre geistigen Söhne und Töchter, denen sie unter
des Sohnes Kreuz Mutter ward. Deren Name mit des Sohnes Blut in
ihrem Herzen geschrieben stehen.

Bildern aus Marmor gleich, so stumm und starr umringen die Apostel
das Lager ihrer Herrin. Die starken, wetterharten Männer Kämpfen mit
den Tränen. Ja, einige weinen, von Schmerz überwunden, wie die Kinder.

Schon jetzt ahnen sie die tiefe Trauer, die über sie kommen wird.
Und es bangt ihnen vor dem herben Heimweh, das sie erfassen wird, wenn
Maria heimgegangen ist. Sie haben doch noch so vieles von ihr, der
Weisesten, zu erfragen. So vieles noch haben sie ihr, der Uebergütigen, noch
zu sagen und zu klagen. Wie sie es so oft vordem getan in schweren,
kampfheißen Stunden.

Aber die Schatten des Todes weichen nicht vor Menschengrain und
Menschenbitten. Unabwendbar und ungreifbar dunkeln sie über dem
schmalen Sterbebett. Neben den Schatten flimmert unirdisch das Leuchten
der anderen Welt. Das stille Heimleuchten. Da müssen die Worte, die
Fragen, die Klagen schweigen.

Ein Zittern geht wie eine matte Welle über die dunklen Gestalten.
Die schmale, wachsweise Mutterhand hebt sich empor zum letzten Segen

Zu Häupten der Sterbenden steht Johannes. Mit starker Sohneshand
stützt er sie. Das ist sein heiliges Resist seit dem Vermächtnis vom
Kreuzesstamm herab. Niemand aus der Schar der Apostel macht ihm diesen
geweihten, kostbaren Vorrang streitig.

Mit zusammengepreßten Lippen, daß ihnen kein Wehelaut entsteigen
kann, keine Klage um den Heimgang der Mutter seines Meisters, steht
Simon Petrus neben dem Lager. Friedlich hält er die Sterbekerze. Ganz
gerade hält er sie. daß die Flainme steil und leuchtend emporsteigt. Denn
im Licht soll die Heilige heimgehen. — Da horcht er bebend auf. In
atemlosem Schweigen sinken alle nieder.

„Ich komme, mein vielgeliebter Jesus, — ich komme! Du ewig
Geliebter meines Herzens, du brennendes Verlangen meiner Seele, öffne die
Pforten! Daß ich einziehe in Sion, in das Land des Friedens. Lilien
sehe ich. Rosen duften. Ein purpurenes Kreuz leuchtet über einem
goldenen Thron. Mein Jesus, hole mich heim!"
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So flüfterten Starias erblaffenbe Sippen, grieblich entfcßläft bie
Stutter bes £>errn. Sangfam finht ißr tjeiliger Seib gitrück in bie türme
bes Jüngers, bem ber Herr fie nom Brenge herab empfahl.

SBeinenb umgeben neben ben lüpofteln bie grauen öas Sotenlager.
Surd) alle brängt fid) Stagbalena. Voll kindlicher Siebe fcßaut fie in bas
erblaßte tüntlitg ber £)oi)en grau, öie ii)r Stab unb Stütge geroefen mar.
Vefonbers feit bem Opfertage non ^aloaria. 3U ber fie nie hingegangen,
otjne 9tat unb Sroft unb mütterliches Verftänbnis gu finben. 3" ißres
melgen Scßmerges unb in itjrer großen Siebe Shaft ruft fie in ßerggerreü
ßenbem Son:

„O ii)r alle, bie itjr mit mir meint unb trauert — laßt mid) nur eine
gang Meine 2ßeile allein bei ber Stutter! Sur eine gang kleine SBeite.
3d) muß ißr SSorte fagen, bie fie mitnehmen foil in bas Seid) ißres
Soßnes. Sur ißr kann icß biefe SBorte fagen. Sur ißr gang allein!"

3n heiliger Sdjeu unb ©ßrfurdgt nerlaffen alle bas Sotengemacß. —
Sllein ift Stagbalena mit ber im grieben ©ottes Heimgegangenen.

Sie ißr meßr geroefen ift, als eine Stutter. Sie fid) mit ißr bes griebens
gefreut; bie bes göttlichen Steifters SSBort über bie arme büßende Süro
berin ausgegoffen.

„Sarf ich bir ben letgten ^uß geben, — ben S?uß ber Siebe unb bes
Sankes?" roeint bie bis in bie Siefen ber Seele hinein Srfcßiitterte. gi)r
Heiland ift gefcßieben. Sun ging auch bie gütige Stutter. — 2öar es nicßt,
als fcßroebe ein gütiges Säcßeln ber ©eroäßrung um ben Stund ber ßnt=
fcßlafenen? 2lls formten bie Sippen bie SBorte: „Su barfft!"

„3d) barf es!" So roieberßolte Stagbalena anbächtig. Sie kniet nie=
ber. Unb fie brückt ißre burd) Siebesreue unb Vuße entfütgnten Sippen
auf ben erkalteten Stunb ihrer hohen, mütterlidgen 33cfchütgertn.

„Sluf SBieberfeßen bei Seinem göilltcben Soigne, meinem erbarmungs=
reichen Steifter," flüfterl bie Vüßertn. „Unb laß mid), roenn id) in bas
Seid) ba broben komme, nicht gar gu roeit fteßen oon Seinem Slgrone.
Sidgt roegen ber größeren Seligkeit. Sonbern roeil id) bid) liebe, o Stun
ter, barum möchte ich gong naße fein Seinem Hergen!"

*
3roifdgen bie kalten Steinroanbe ber gelfengruft ßaben bie gnngec

ehrfurcßtsooll, unter ergreifenben Sotenklagen ben heiligen Seib ber Stut--
ter gefu beigefetgt. Sie Seele ber Heiligen aber roar hinaufgefeßroebt gu
ben licßten Höhen ber Verklärung. 3" bie Sroigkeitsgefilbe ber ©Ioria=
klänge unb bes Sllelujajubels.

Sod) aud) ber gebenebeite Seib follte nid)t ber blinkten Srbe Sigentutn
bleiben, grßößt follte er roerben, bas lilienreine ©efäß ber Seele, gu ben
Gngeln unb Heiligen bes ßimmlifcßen Hofftaates. Sdjon jetgt. Oßne oor>
ßer bie Verroefung gu feßauen. Ser Sabernakel bes tülterßödjften burfte
nicht in Staub unb tüfcfge gerfallen.

Sternenglang oergolbet bas ©rab ber 3ungfrau. Sas geroeißte Sta=
riengrab. ©ngel mit Silienkrängen, Œngel mit Dtofengeroinben öffnen
fingenb unb jubilierend bie ©ruft.

Sie ßeiligfte grau erhebt fid) in ißretn roeißeti ©eroanbe, bas filber-
ftraßlenb roirb, roie ber Sd)ein bes Stonbes über bem grauen gels. Sas
©rab fcßließt fid) roieber. Sîlar unb milb finb bie Süfte. 3n übergolde*
nem Sidgt brennen bie Sterne am tiefblauen girmament.
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So flüsterten Marias erblassende Lippen. Friedlich entschläft die
Mutter des Herrn. Langsam sinkt ihr heiliger Leib zurück in die Arme
des Jüngers, dem der Herr sie vom Kreuze herab empfahl.

Weinend umgeben neben den Aposteln die Frauen das Totenlager.
Durch alle drängt sich Magdalena. Voll kindlicher Liebe schaut sie in das
erblaßte Antlitz der hohen Frau, die ihr Stab und Stütze gewesen war.
Besonders seit dem Opfertage von Kalvaria. Zu der sie nie hingegangen,
ohne Rat und Trost und mütterliches Verständnis zu finden. In ihres
wehen Schmerzes und in ihrer großen Liebe Kraft ruft sie in herzzerreißendem

Ton:
„O ihr alle, die ihr mit mir weint und trauert — laßt mich nur eine

ganz kleine Weile allein bei der Mutter! Nur eine ganz kleine Weile.
Ich muß ihr Worte sagen, die sie mitnehmen soll in das Reich ihres
Sohnes. Nur ihr kann ich diese Worte sagen. Nur ihr ganz allein!"

In heiliger Scheu und Ehrfurcht verlassen alle das Totengemach. —
Allein ist Magdalena mit der im Frieden Gottes Heimgegangenen.

Die ihr mehr gewesen ist, als eine Mutter. Die sich mit ihr des Friedens
gefreut! die des göttlichen Meisters Wort über die arme büßende
Sünderin ausgegossen.

„Darf ich dir den letzten Kuß geben, — den Kuß der Liebe und des
Dankes?" weint die bis in die Tiefen der Seele hinein Erschütterte. Ihr
Heiland ist geschieden. Nun ging auch die gütige Mutter. — War es nicht,
als schwebe ein gütiges Lächeln der Gewährung um den Mund der
Entschlafenen? Als formten die Lippen die Worte: „Du darfst!"

„Ich darf es!" So wiederholte Magdalena andächtig. Sie kniet nieder.

Und sie drückt ihre durch Liebesreue und Buße entsühnten Lippen
aus den erkalteten Mund ihrer hohen, mütterlichen Beschützerin.

„Auf Wiedersehen bei Deinem göttlichen Sohne, meinem erbarmungs-
reichen Meister," flüstert die Büßerin. „Und laß mich, wenn ich in das
Reich da droben komme, nicht gar zu weit steheu von Deinem Throne.
Nicht wegen der größeren Seligkeit. Sondern weil ich dich liebe, o Mu:-
ter, darum möchte ich ganz nahe sein Deinem Herzen!"

»
Zwischen die kalten Steinwände der Felsengruft haben die Jünger

ehrfurchtsvoll, unter ergreifenden Totenklagen den heiligen Leib der Mutter

Jesu beigesetzt. Die Seele der Heiligen aber war hinaufgeschwebt zu
den lichten Höhen der Verklärung. In die Ewigkeitsgefilde der Gloriaklänge

und des Allelujajubels.
Doch auch der gebenedeite Leib sollte nicht der dunklen Erde Eigentum

bleiben. Erhöht sollte er werden, das lilienreine Gefäß der Seele, zu den
Engeln und Heiligen des himmlischen Hofstaates. Schon jetzt. Ohne vorher

die Verwesung zu schauen. Der Tabernakel des Allerhöchsten durfte
nicht in Staub und Asche zerfallen.

Sternenglanz vergoldet das Grab der Jungfrau. Das geweihte Ma-
riengrab. Engel mit Lilienkränzen, Engel mit Rosengewinden öffnen
singend und jubilierend die Gruft.

Die heiligste Frau erhebt sich in ihrem weißen Gewände, das silber-
strahlend wird, wie der Schein des Mondes über dem grauen Fels. Das
Grab schließt sich wieder. Klar und mild sind die Lüfte. In übergoldenem

Licht brennen die Sterne am tiefblauen Firmament.
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3ur höhe empor, in bie unenblidjen ©efilbe bes einigen griebens, er=

heben himmlifche ©eifter jegt auch ben jungfräulichen 2eib ber 2Bunber=
baren, bem fid) bie Seele roieber oereinigte.

Vorbereitet ift ber himmel gum feftlidjen (Smpfang feiner Königin.
Jn ben Vorfallen bes einigen Sion ftefjen leucljtenbe Sdjaren bereit, bie
hohe, §ebre roillhommen 311 beijgen. (Der ©ngel ©höre unter ©abriels
gührung naijen i)ulbigenb ber ©ottesmutter. Jofef, ber ©etreue, goad)im
unb 2lnna, 3ad)arias unb ©lifabeth, ja, bie ©ereci)ten aller Jafjttaufenbe
fd)reiten ber geliebten §>errfd)erin entgegen. Spinnen umraufdjen bie
Sluserhorene. 3um Dhrone ihres göttlichen Sohnes rnirb bie erhabene
grau geführt.

gn Roheit erhebt fid) ber ÎDÏenfchenfohn. ©r fagt liebeooil ber SüJiutter

hanb. Den 3hr°n neben bem feinigen meift er ihr an. gür immer unb
ctnig. herrlicher unb hoftbarer ift biefer Dhron, als ber königliche Sit),
ben einft Salomon für feine Diu iter neben bem eigenen aufrichten lief).
3u bem fechs fd)immernbe Silberftufen emporführten. Die hitnmlifdjen
ÜJtarienthronftufen finb aus ©olb unb fRubinen. llnoerlöfchliche Sidjter
brennen in blauen ©belfteinleuchtern gu Seiten bes Dhrones. Unb noc
bemfelben fd)immern bie Campen ber hingen gungfrauen.

gnmitten bes rounberbaren £eud)tens fteht nun bie erhabene Jungfrau.

©hriftus, ihr Sohn, krönt fie gur Königin. Seine ©otteshänbe
fegen ihr ein höftliches Diabern aufs §»aupt : bie inunberliebliche ÜJtarien--
hrone. — Die ©höre ber ©herumbim unb Seraphim aber fingen in fejt=
ficher Schönheit: „Sagt an, — mer ift jene, bie emporftieg, lieblich toie
bie ÜRorgenröte, leuchtenber als bie Sonne?"

tpfalmierenb antroortet ber gange himmel: „Unfere Königin, unfere
Königin!"

&

Die Umgebung bes Ê 10 ft e r s SJÎontferrat.
Der ÏRontfaloat ift reid) an nerfdjiebenen ©nabenplägen, roie auch an

naturprächtigen Slusflugsgielen.
A. Stille © e b e t s - unb Snabcnratnhel.

Die norteilhafte Cage auf bem gelfenmalf, non mo bie ©ralsftätte
geifterhaft, roie aus bem Steine emporgeroachfen, bie ©egenb beherrfd)t,
rourbe monumental geftaltet. ©s entjtanben in neuefiev 3eü ber 2eibens=
meg bes herrn, ber alle hauptmallfahrtsorte giert, fomie ber IKofenhrang
in fünfgehn fteingehauenen ©eheimniffen. Sie ftempeln IRoulferrat gum
in ber Ä'unfU unb sDiariengejd)id)te fo roichtigen, hier gufammenfaffenb
ermähnten, fogen. heiligen Verge, baher ÎRontefagrab ber
©ata lo nier, ©r reiht fid) mürbig ber 3ahl ber übrigen behannten
Veifpiele biefer 2lrt an1 Bologna: S. Maria della Guardia (1674 bis
1617 oollenbeter Säulengang toshanifdjer Orbnung mit 635 Vogen, 514

Stufen unb 15 Capellen mit ©emälben aus ©hrifti unb Vtariä 2eben;
Kirche 1723—46.) Valencia: Sennora del Pudie früheren (18. gahrh-)
kleinen Sinfiebeleien, ^löftern unb Capellen. V a p a 110 bei Vonarra
mit 43 Capellen, bie in langer Serpentine 311m 1483 begonnenen grangis=
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Zur Höhe empor» in die unendlichen Gefilde des ewigen Friedens,
erheben himmlische Geister jetzt auch den jungfräulichen Leib der Wunderbaren,

dem sich die Seele wieder vereinigte.
Vorbereitet ist der Himmel zum festlichen Empfang seiner Königin.

In den Borhallen des ewigen Sion stehen leuchtende Scharen bereit, die
Hohe, Hehre willkommen zu heißen. Der Engel Chöre unter Gabriels
Führung nahen huldigend der Gottesmutter. Josef, der Getreue, Joachim
und Anna. Zacharias und Elisabeth, ja, die Gerechten aller Jahrtausende
schreiten der geliebten Herrscherin entgegen. Hymnen umrauschen die
Auserkorene. Zum Throne ihres göttlichen Sohnes wird die erhabene
Frau geführt.

In Hoheit erhebt sich der Menschensohn. Er faßt liebevoll der Mutter
Hand. Den Thron neben dem seinigen weist er ihr an. Für immer und
ewig. Herrlicher und kostbarer ist dieser Thron, als der königliche Sitz,
den einst Salomon für seine Mutter neben dem eigenen aufrichten ließ.
Zu dem sechs schimmernde Silberstusen emporführten. Die himmlischen
Marienthronstufen sind aus Gold und Rubinen. Unverlöschliche Lichter
brennen in blauen Edelsteinleuchtern zu Seiten des Thrones. Und vor
demselben schimmern die Lampen der klugen Jungfrauen.

Inmitten des wunderbaren Leuchtens steht nun die erhabene Jungfrau.

Christus, ihr Sohn, krönt sie zur Königin. Seine Gotteshände
setzen ihr ein köstliches Diadem aufs Haupt' die wunderliebliche Marienkrone.

— Die Chöre der Cherumbim und Seraphim aber singen in
festlicher Schönheit: „Sagt an, — wer ist jene, die emporstieg, lieblich wie
die Morgenröte, leuchtender als die Sonne?"

Psalmierend antwortet der ganze Himmel: „Unsere Königin, unsere
Königin!"

Die Umgebung des Klosters Montserrat.
Der Montsalvat ist reich an verschiedenen Gnadenplätzen, wie auch an

naturprächtigen Ausflugszielen.
-C Stille Gebets- und G n a d c n w r n k e l.

Die vorteilhafte Lage auf dem Felsenwall, von wo die Gralsstatte
geisterhaft, wie aus dein Steine emporgewachsen, die Gegend beherrscht,
wurde monumental gestaltet. Es entstanden in neuester Zeit der Leidensweg

des Herrn, der alle Hauptwallsahrtsorle ziert, sowie der Rosenkranz
in fünfzehn steingehauenen Geheimnissen. Sie stempeln Montserrat zum
in der Kunst- und Mariengeschichte so wichtigen, hier zusammenfassend
erwähnten, sogen, heiligen Berge, daher Montesagrad der
Eatalonier. Er reiht sich würdig der Zahl der übrigen bekannten
Beispiele dieser Art am Bologna: 8. Nuriu clollu Lluarà f1674 bis
1617 vollendeter Säulengang toskanischer Ordnung mit 635 Bogen, 514

Stufen und 15 Kapellen mit Gemälden aus Christi und Mariä Leben!
Kirche 1723—46.) Valencia: 8onnoru clel Uucks früheren (18. Jahrh.)
kleinen Einsiedeleien, Klöstern und Kapellen. Vapallo bei Novarra
mit 43 Kapellen, die in langer Serpentine zum 1483 begonnenen Franzis-
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kanerklofter emporfüßren. 3" großartiger 2lufntacßung oon ©ruppen unb
ergängenbett ©emälben, oie bas VIIle unb (Reue ïeftament barfiellen. —
23 a r e f e : Sacro Monte (880 (Dieter) ober Madonna del Monte mit an=
geblid) nom ßl. 2tmbrofius geroeißtem 21ltarftein, Statue 1739 gekrönt. —
Or ta: Sacro Monte (401 (Dieter), ber îoeit in ben Ortafee hineinragt.
Sßallfaßrtsftätte mit 20 großen Capellen, in benen lebensgroße, bemalte
2erracotta=©ruppen bas Heben bes ßl. grang non 2lffifi fdtilbernb (16. 3
bie beften ©ruppen in ber 13., 16. unb 20. Capelle, güßrung bureß gram
giskaner. — Eropa bei 23ieIIa mit 27 Capellen (17. g.) (Dleffiasleben. —
Earaoaggio bei ©remona, 1575 .^irdje erbaut. — © a g I i a bei 2io=

nara. — 23 a I e r n a im Steffin : Santuario di Sant Antonia mit neuem,
äußerft roirkungsoollem Äreugroeg arts ©erracotta in (Relief (285,000 gr.),
oben bie reigettbe 2tntoniuskird)e mit ©emälben aus bem Heben bes §>ei=

ligen; bie 2Iusfid)t beßerrfeßt bas gange (Dlenbrifiotto. — (Dîorcote:
Madonna del Sasso, in oielgepriefener, beriißmter Hage, ßöcßft malerifcß
auf ßoßem 23orgebirge über bem Oorf gelegen. ©ttoa 400 Stufen füßren
neben ^reugtoegnifeßen bie (teile £>öße ßinnuf. Oberßalb 23urgruine ber
23eleari, ber einftigen geubalßerren bes Ortes, genannt Castello. —
H o c a r n o : Madonna del Sasso, auf oorfpringenber, beroalbeter Slnßöße
(356 (Dieter) über ber Stabt. 2Beiße Stationenßäuscßen raßmen ben
gacktoeg ein. Äircße (1467) mit rounbertätigem (Dlarienbilbe unb ber be*

rüßmten, fo oft roiebergegebenen ©rablegung ©ßrifti oon 2Intonio ©iferi
aus (Ronco (f 1891) am Hangenfee, oon 2Ibookat 23artoIomeo (Rusca ber
Stabt gefeßenkt. S3on ber offenen Hoggia bes Slapuginerklofters getgt ber
23Iick, ber bis gum ßeßren ^rang ber ©ottßarbberge reießt, bie rounberbare
23erfcßmelgung oon fiiblicßer mit nörbltcßer fianbfcßaft. — SBertenftein
im ilanton Hugern: (fßieta aus ©rpbad) (1528), Stircße 1608—1616, 1630 bas
grangiskanerklofter — 1838 aufgeßoben, jeßt ßolleg ber ßl. gamilie, oon
©raoe in gmllanb. 1635 kam bie große ^reuggangßalle in ©ainpofanto*
anlage um bie üireße ßingu. 45 Capellen oeranfcßaulicßen bas Heben geju
unb (Diariens. — (Küß lau (Horelto in ber 2tu) int ïirol, 1589, mit ben
15 -Rofenkranggeßeimniffen auf fteinernen Säulen: ©rgßergog gerbinanb
ließ fie aufftellen. — Zeitige nlinbe in Oftpreußen mit 15 91ofem
krangkapeüen. Fourvière bei figon ßat feit 1864 15 23ilbftöcne mit
benfelben ©eßeitnniffen. — 21 tn b e r g in 23at)ern bot an brei 2öegen 23ilb=

fäulen mit ben fieben gußfällett, Oarftellungen bes 2Ioe (Diaria unb fett
1775 fieben (Diarienkapellen; 1845 ftanben nod) bie mit ben Kopien ber
©nabenbilber oon 21Itötting unb Horetto. — © m ii n b in Ußürttemberg:
Saloatorberg mit Stationenkapellen. ©)ie ,®ircße ift ältefter cßriftlicßer
^ulturboben in Siibbeutfd)Ianb. — 2111 e n b o r f mit 15 (Diarienkapellen.

(gortfeßung folgt.)

#
Atuidh meirniig Siiuidlimm füilkirt 7/iuim Gllauiben

gm ©aftßaus gum feßtoargen 23ären fanbett fieß feiner 3^1 oiele 23e^

rufsarten beieinanber, roie 23ädter, ïlletgger, Scßufter, Scßreiner, Scßmiebe,
(Dlecßaniker, Sd)ttlleßrer, (ßrofefforen, 23ankbeamte, ©lektriker. (Ulan kam
babei auf bie gbee, einen (geben gu fragen, roieoiel gaßre Heßrgeit er burdp
gemaeßt ßabc, um feinen (Beruf ausüben gu können; 2 goß« Heßrgeit
mar bie kürgefte unb 12 gaßre bie längfte.
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kanerkloster emporführen. In großartiger Aufmachung von Gruppen und
ergänzenden Gemälden, die das Alle und Reue Testament darstellen. -

Varese: Laero Monte <889 Rieter) oder Mnclonna «lel Monte mit
angeblich vom hl. Ambrosius geweihtem Altarstein, Statue 1739 gekrönt. —
Or ta' Laero Monte <491 Meter), der weil in den Ortasee hineinragt.
Wallfahrtsstätte mit 29 großen Kapellen, in denen lebensgroße, bemalte
Terracotta-Gruppen das Leben des hl. Franz von Assisi schildernd fib. I.),
die besten Gruppen in der 13., 16. und 29. Kapelle. Führung durch
Franziskaner. — Cropa bei Biella mit 27 Kapellen <17. I.) Messiasleben. —
Caravaggio bei Cremona, 1575 Kirche erbaut. — Gaglia bei No-
vara. — Bai er na im Tessin: Lantuario üi 8nnt Antonia mit neuem,
äußerst wirkungsvollem Kreuzweg aus Terracotta in Relief <285,999 Fr.),
oben die reizende Antoniuskirche mit Gemälden aus dem Leben des
Heiligen; die Aussicht beherrscht das ganze Mendrisiotto. — Morcote:
Maclonna ciel Lasso, in vielgepriesener, berühmter Lage, höchst malerisch
auf hohem Vorgebirge über dem Dorf gelegen. Etwa 499 Stufen führen
neben Kreuzwegnischen die steile Höhe hinauf. Oberhalb Burgruine der
Peleari, der einstigen Feudalherren des Ortes, genannt Castello. —
Locarno : Maclonna üsl Lasso, auf vorspringender, bewaldeter Anhöhe
<356 Meter) über der Stadt. Weiße Stationenhäuschen rahmen den
Zickzackweg ein. Kirche <1467) mit wundertätigem Marienbilde und der
berühmten, so oft wiedergegebenen Grablegung Christi von Antonio Ciseri
aus Ronco <-s 1891) am Langensee, von Advokat Bartolomeo Rusca der
Stadt geschenkt. Von der offenen Loggia des Kapuzinerklosters zeigt der
Blick, der bis zum hehren Kranz der Gotthardberge reicht, die wunderbare
Verschmelzung von südlicher mit nördlicher Landschaft. — W e r t e n st e i n
im Kanton Luzern: Pieta aus Trybach <1528), Kirche 1698—1616, 1639 das
Franziskanerkloster — 1838 ausgehoben, jetzt Kolleg der hl. Familie, von
Grave in Holland. 1635 kam die große Kreuzganghalle in Camposanto-
anlage um die Kirche hinzu. 45 Kapellen veranschaulichen das Leben Ieju
und Mariens. — Müh lau <Lore!to in der Au) in: Tirol, 1589, mit den
15 Rosenkranzgeheimnissen aus steinernen Säulen: Erzherzog Ferdinand
ließ sie aufstellen. — H e i l i g e n l i n d e in Ostpreußen mit 15

Rosenkranzkapellen. our viere bei Lyon hat seit 1864 15 Bildstöcke mir
denselben Geheimnissen. — Am b e r g in Bayern bot an drei Wegen
Bildsäulen mit den sieben Fußfällen, Darstellungen des Ave Maria und sert
1775 sieben Marienkapellen: 1845 standen noch die mit den Kopien der
Gnadenbilder von Altötting und Loretto. — Gmünd in Württemberg:
Salvatorberg mit Stationenkapellen. Die Kirche ist ältester christlicher
Kulturboden in Süddeutschland. — All en darf mit 15 Marienkapellen.

(Fortsetzung folgt.)

H

Im Gasthaus zum schwarzen Bären fanden sich seiner Zeit viele
Berufsarten beieinander, wie Bäcker. Metzger, Schuster, Schreiner, Schmiede,
Mechaniker, Schullehrer, Professoren, Bankbeamte, Elektriker. Man kam
dabei auf die Idee, einen Jeden zu fragen, wieviel Jahre Lehrzeit er
durchgemacht habe, um seinen Beruf ausüben zu können: 2 Jahre Lehrzeit
war die kürzeste und 12 Jahre die längste.
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hierauf trat ein Bauersmann auf mit öer Jrage: »äßifet if)ï audi),
meldte ßebrgeit ,(f tt t) unb © e i fg burd)mad)en müffen, bis fie (Bras unb
£>eu in ïftild) oerroanbeln können unb bis fie bie guten Kräuter non Den

giftigen unterfdjeiben?"
hierauf ert)ob fid) ber üetjrer mit ber Rrage: „Sßifet it)r rooi)I, roeld)e

ßebrgeit bie 21 m f e I n D r o f f e I n unb 35t e i f e n öurd)tnad)en, bis fie
itjre ßieber ausroenbig können unb it)re Befter gu bauen oerfteben?"

(Bin Bienengüdjter frug aber: „2Beld)e ßebrgeit mufg root)I eine Biene
burcl)mad)en, bis fie gang egaht bie 2Baben fertigen kann unb bis fie
roeifg, roelcbe Blüten fie befud)en ober meiben foil? Ober kann mir einer
fagen, inelche ßeijrgeit bie Spinne braucht gu it)ren Siefen ober ber Seibem
nutrm ober bie 2Befpe gur 2tnfertigung ber Bapierroaben?"

Schließlich erhob fiel) ber (Bärtner unb frug: „2Ber bot meine ©era=
nien, gucbfien, 3inerarien, (Rüben, (Rettiche, Äobk Himbeeren, Brombee=
ren, Bobnen, Salate gelehrt, gerabc ben paffenben Stoff aus ber ©rbe
gu gieben unb Samen ber gleichen 2trt gu bilben?"

„Das bat alles bie Batur gemad)t!" rief ein halb Betrunkener.
„Sei ftill, mit beiner Batur!" rief ber 2et)rer. „2lUe Berufsarten, bie

bier finb, finb nicbt imftanbe, aucb nur ein Salatblatt gu fertigen. Die
Batur ift bod) nur ber ^ot, aus betn bie ©emäcbfe ibre Baßrung Igolert;
roie foil biefer ßot benn fo ungeheuer gefcbeint fein?"

„Braoo, Brano!" tönte es jetgt oon allen Seiten, „mir finb keine
fjrrfinnigen, aber mir glauben an ©ott Bater, ben allmächtigen Schöpfer
Rimmels unb ber Erbe." Saloia.

3n boffnungsarmes febmergbemegtes Senken
Das Bleib bes greifen fgoacbiut oerfank;
Ss liegt bie roeifge £>anb Der frommen 2lnna
3n leifem Beben auf bem Bebgerank.

Schon groangig Btal bas ©rntebankfeft tagte,
Unb nod) ber £>err nid)t hörte auf ihr gleb'n:
©s mujg bie Ungefegnete oerad)tet
inmitten ihrer ftolgen Söbroeftern fteb'n.

Unb gleidjt fie auch bem ftarken 2Beib ber Schriften,
Das nicht am harten ßrbenleib gerbrid)t,
So fd)attet bod) um ihre Stirn ber Summer,
Unb traurig ift ihr fd)önes 21ngefid)t.

©in fernster ©lang oerfcbleiert ihre Bugen;
Bor Btonbcn bat gar Sdpoeres fie erlebt:
Sie ftanb mit fgoadpm im heiligen Dempel,
Um beffen Kuppel fgukas £>offen febroebi.

©in Opfer roollten fie in aller Demut
3ebooal), ihrem ©otte, bringen bar;
Da roeifet fie, bie Äinberlofen, gürnenb
Der geftrenge, harte Sßriefter oom 2Iltar.

Bon Bl a r i a Bah k
I.
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Hierauf trat ein Bauersmann auf mit der Frage! „Wißt ihr auch,
welche Lehrzeit Kuh und Geiß durchmachen müssen, bis sie Gras und
Heu in Milch verwandeln können und bis sie die guten Kräuter von den

giftigen unterscheiden?"
Hierauf erhob sich der Lehrer mit der Frage! „Wißt ihr wohl, welche

Lehrzeit die Amseln, Dr o s sel n und M eisen durchmachen, bis sie

ihre Lieder auswendig können und ihre Nester zu bauen verstehen?"
Ein Bienenzüchter frug aber! „Welche Lehrzeit muß wohl eine Biene

durchmachen, bis sie ganz exakt die Waben fertigen kann und bis sie

weiß, welche Blüten sie besuchen oder meiden soll? Oder kann mir einer
sagen, welche Lehrzeit die Spinne braucht zu ihren Netzen oder der Seidenwurm

oder die Wespe zur Anfertigung der Papierwaben?"
Schließlich erhob sich der Gärtner und frug! „Wer hat meine Geranien.

Fuchsien, Zinerarien, Rüben, Rettiche, Kohl, Himbeeren, Brombeeren,

Bohnen, Salate gelehrt, gerade den passenden Stoff aus der Erde
zu ziehen und Samen der gleichen Art zu bilden?"

„Das hat alles die Natur gemacht!" rief ein halb Betrunkener.
„Sei still, mit deiner Natur!" rief der Lehrer. „Alle Berufsarten, die

hier sind, sind nicht imstande, auch nur ein Salatblatt zu fertigen. Die
Natur ist doch nur der Kot, aus dem die Gewächse ihre Nahrung holen;
wie soll dieser Kot denn so ungeheuer gescheint sein?"

„Bravo, Bravo!" tönte es jetzt von allen Seiten, „wir sind keine
Irrsinnigen, aber wir glauben an Gott Vater, den allmächtigen Schöpfer
Himmels und der Erde." Saloia.

In hoffnungsarmes schmerzbewegtes Denken
Das Weib des greisen Joachim versank;
Es liegt die weiße Hand oer frommen Anna
In leisem Beben auf dem Rebgerank.

Schon zwanzig Mal das Erntedankfest tagte,
Und noch der Herr nicht hörte auf ihr Fleh'n:
Es muß die Ungesegnete verachtet
Inmitten ihrer stolzen Schwestern steh'n.

Und gleicht sie auch dem starken Weib der Schriften,
Das nicht am harten Erdenleid zerbricht,
So schattet doch um ihre Stirn der Kummer,
Und traurig ist ihr schönes Angesicht.

Ein feuchter Glanz verschleiert ihre Augen;
Vor Monden hat gar Schweres sie erlebt!
Sie stand mit Joachim im heiligen Tempel,
Um dessen Kuppel Judas Hoffen schwebt.

Ein Opfer wollten sie in aller Demut
Jehovah, ihrem Gotte, bringen dar;
Da weiset sie, die Kinderlosen, zürnend
Der gestrenge, harte Priester vom Altar.

Von Maria P o h l.

I.



„$ebt Such h'nroeg non ber geroeihten Stätte,
Eein Opfer nimmt ber §>err non Surer tfjanb.
Sticht gietnet SucI) bie ©abe, ba ber £>öd)fte
Sein 2lngefid)t non Sud) hat abgeroanbt.

Sticht barfft Du, SBeib bes 30Qd)im, je t)offen,
Snjg ber SJteffias fprießt aus Seinem Stamm;
Ser ©ottgefanbte, ber non Segen träufelt;
— Von Sud) begehrt ber £>err kein Opferlamm.

Su trägft, o SInna, nicljt bie Sbelhrone,
Sa SJtütterroürbe Seine Stirne nid)t giert;
Stießt roirft Su eine l)of)e 2Ihnfrau roerben
See £>errn, ber hünftig 3srael regiert."

Stod) jetgt, rnenn fie gebenkt ber tßriefterroorte,
Sie Sräne über ibre SBange rinnt;
llnb fdgmerglid) fdjroer, unb grübelnb ob bes 2ofes,
Sas auf if)r laftet, heimlich oft fie finnt.

Ss gürnt nidjt 3oac^rm ber Unfruchtbaren,
Sr führte tröftenb fie burdjs Sempeltor;
Unb bod) bei Sag unb Stacht bes ißriefters Stebe
2BiII nicht oerhallen in bes SJtannes Ohr-

3h n jammert tief es in ber treuen Seele,
Sieht er fein armes 2Beib in biefer Stot,
2Bie es ben Srank mit heißen Sränen trübt,
Unb mit bem Saig bes Sdjmerges roürgt bas Vrot.

So meibet er bes Kaufes öbe Stätte,
23ei feinen gerben roeilt er Sag unb Stacht,
Unb ernft unb mortharg hält im Verggelänbe
SJtit feinen Birten er bie ftille SBadjt,

— — Ss ift ein Stebengroeiglein abgebrochen,
2lls 2lnna ihres eblen ©atten benkt;
Um 3oad)ims, bes treuen SJtannes roillen,
£>at fie nod) herber, fdgroerer fich gekränkt.

Unb raas für unerhörter böfer Stebe

Srhühnte 3ted)a fid), bie freche SJtagb!
„2Bas millft bu, Einberiefe, ©ottoerflucf)te?"
So hotte noll Verachtung fie gefagt,

2lls 2lnna ernfthaft einmal fie getabelt,
SBenn auch in ©üte unb ©ered)tigkeit,
Sa mar bie SJtagb gu fünbhaft fchroeren Söorten,
3u häßlicher Sefdjimpfung gleich bereit.

Sin Stöhnen ringt fid) über 2lnnas Sippen:
„2lllmäd)tiger, roie prüfft bu mid) fo fdgroer!
2tuf meiner Seele laften tiefe Schatten;
SJtein £>aus ift bettelarm, mein £>erg ift leer!"

Srfd)ütternb fteigt bes armen SBeibes Elage
Sntpor gum fternenklaren firmament;
Sie grau, nerftoßen non ber Opferftätte,
3ns Sichtlein ftarrt, bas in ber Simpel brennt.
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„Hebt Euch hinweg von der geweihten Stätte,
Kein Opfer nimmt der Herr von Eurer Hand.
Nicht ziemet Euch die Gabe, da der Höchste
Sein Angesicht von Euch hat abgewandt.

Nicht darfst Du, Weib des Joachim, je hoffen,
Daß der Messias sprießt aus Deinem Stamm!
Der Gottgesandte, der von Segen träufelt;
— Von Euch begehrt der Herr kein Opferlamm.

Du trägst, o Anna, nicht die Edelkrone,
Da Mütterwürde Deine Stirne nicht ziert;
Nicht wirst Du eine hohe Ahnfrau werden
Des Herrn, der künftig Israel regiert."

Noch jetzt, wenn sie gedenkt der Priesterworte,
Die Träne über ihre Wange rinnt;
Und schmerzlich schwer, und grübelnd ob des Loses,
Das auf ihr lastet, heimlich oft sie sinnt.

Es zürnt nicht Joachim der Unfruchtbaren,
Er führte tröstend sie durchs Tempeltor;
Und doch bei Tag und Nacht des Priesters Rede
Will nicht verhallen in des Mannes Ohr.

Ihn jammert tief es in der treuen Seele,
Sieht er sein armes Weib in dieser Not,
Wie es den Trank mit heißen Tränen trübt,
Und mit dem Salz des Schmerzes würzt das Brot.

So meidet er des Hauses öde Stätte,
Bei seinen Herden weilt er Tag und Nacht,
Und ernst und wortkarg hält im Berggelände
Mit seinen Hirten er die stille Wacht,

— — Es ist ein Rebenzweiglein abgebrochen,
Als Anna ihres edlen Gatten denkt;
Um Joachims, des treuen Mannes willen,
Hat sie noch herber, schwerer sich gekränkt.

Und was für unerhörter böser Rede
Erkühnte Recha sich, die freche Magd!
„Was willst du, Kinderlose, Gottverfluchte?"
So hatte voll Verachtung sie gesagt,

Als Anna ernsthaft einmal sie getadelt,
Wenn auch in Güte und Gerechtigkeit,
Da war die Magd zu sündhaft schweren Worten,
Zu häßlicher Beschimpfung gleich bereit.

Ein Stöhnen ringt sich über Annas Lippen:
„Allmächtiger, wie prüfst du mich so schwer!
Auf meiner Seele lasten tiefe Schatten;
Mein Haus ist bettelarm, mein Herz ist leer!"

Erschütternd steigt des armen Weibes Klage
Empor zum sternenklaren Firmament;
Die Frau, verstoßen von der Opferstätte,
Ins Lichtlein starrt, das in der Ampel brennt.
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II.
Um Labors majeftätifcfte Kuppel
Ser Sturmroinb auf gewaltigen Scftroingen fcftroebt;
Es flammt ber Stift — bumpf bröftnt unb rollt bcr Sonner,
baft fetbft bie Eicfte auf bem Serge bebt.

Es brängt ficft in bcs Sabors raufte SBänbe

hinein ein fcftmales, bunftles gelegemacï);
Es becket roirres, falbes ÜJtoos ben Soben,
Unb grauoerraittert ftarrt bas niebere Sad).

Sie greife Sefterin tritt aus ber £>öftte,
Umguckt nom golbenfaftlen geuerfeftein;
Senn roenn aud) flammenftell bie Stifte gleiffen,
— gn 21 n n a s §aus mill SRaftab fteut nocft fein.

tUîuft fie bocft eine Sotfcftaft überbringen;
„Su barfft nicftt gögern," — ftat ber Sferr gefagt;
Unb niemals ftat bie Sefterin nom Sabor
© e ft o r f a m je bes fferrn SefeftI oerfagt.

So fcftreitet fie an bunftlen Serebintften
Sorbei, unb lenkt nad) Sagaretft ben guft;
2Beit ift ber SBeg, ben in bes gröcftften 2tuftrag
Sie greife grau oom Sabor geften muft.

Ein tReftlein bis gum 2tbftang fie begleitet,
Unb äugt iftr nacft, bis fidft ber tpfab geroanbt;
Sie fcfteuen gelfentauben fie umflattern,
2inb ftreifenb mit ben gliigeln iftre £>anb.

— Sa liegt bas roeifte §>aus, in bem cor gaftren
Sie Sefterin gum teftten 2Rale mar,
21m gubettag, ba goad)im unb 2tnna
Sie ,?>änbe ficft gum Sreubunb boten bar.

Es ift fcfton lange fter, — brei gaftresroocften,*)
Sie floffen ftin im SBogenbraus ber 3eit
geftt roirb bie alte IRaftab brinnen finben
Ulicftt SSocftgeitsjubel, fonbern SSergeleib.

Ser frommen Sefterin gerfurcfttes Slntlift
Erftetlt ein lieber, fanfter greubenfeftein,
2Bie roenn ein roeidjes, roartnes Sonnenglängen
Umflattert ein oerroittert getsgeftein.

Sie bringt ben fiebenstroft, ber 2tnna frommet,
Um ben gefleftt bie 2lermfte taufenb 9Jtal;
Sie roeift bas 2Bort, bas oon bem gugen ÏÏBeibe
.«ôinroeg roirb neftmeu feine Seelenqual.

— SRaftab. bie greife Sefterin nom Sabor,
gn 2tnnas büfterer grauenkammer ftanb;
Sie ftatte ben geroirkten roeiften SSorftang
Seifert gefd)oben mit ber fcftmalen £>anb.

*) Srei Sftal fieben gaftre.
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II.
Um Tabors majestätische Kuppel
Der Sturmwind auf gewaltigen Schwingen schwebt;
Es flammt der Blitz — dumpf dröhnt und rollt der Donner,
datz selbst die Eiche auf dem Berge bebt.

Es drängt sich in des Tabors rauhe Wände
Hinein ein schmales, dunkles Felsgemach;
Es decket wirres, falbes Moos den Boden,
Und grauverwittert starrt has niedere Dach.

Die greise Seherin tritt aus der Höhle,
Umzuckt vom gvldensahlen Feuerschein;
Denn wenn auch slammenhell die Blitze gleissen,
— In Annas Haus will Rahab heut noch sein.

Muß sie doch eine Botschaft überbringen;
„Du darfst nicht zögern," — hat der Herr gesagt;
Und niemals hat die Seherin vom Tabor
Gehorsam je des Herrn Befehl versagt.

So schreitet sie an dunklen Terebinthen
Vorbei, und lenkt nach Nazareth den Fuß;
Weit ist der Weg, den in des Höchsten Auftrag
Die greise Frau vom Tabor gehen muß.

Ein Rehlein bis zum Abhang sie begleitet,
Und äugt ihr nach, bis sich der Pfad gewandt;
Die scheuen Felsentauben sie umflattern.
Lind streifend mit den Flügeln ihre Hand.

— Da liegt das weiße Haus, in dem vor Iahren
Die Seherin zum letzten Male war,
Am Iubeltag, da Joachim und Anna
Die Hände sich zum Treubund boten dar.

Es ist schon lange her, — drei Iahreswochen,*)
Sie flössen hin im Wogenbraus der Zeit
Jetzt wird die alte Rahab drinnen finden
Nicht Hochzeitsjubel, sondern Herzeleid.

Der frommen Seherin zerfurchtes Antlitz
Erhellt ein lieber, sanfter Freudenschein,
Wie wenn ein weiches, warmes Sonnenglänzen
Umflattert ein verwittert Felsgestein.

Sie bringt den Lebenstrost, der Anna frommet,
Um den gefleht die Aermste tausend Mal;
Sie weiß das Wort, das von dem zagen Weibe
Hinweg wird nehmen seine Seelengual.

— Rahab. die greise Seherin vom Tabor,
In Annas düsterer Frauenkammer stand;
Sie hatte den gewirkten weißen Vorhang
Beiseit geschoben mit der schmalen Hand.

Drei Mal sieben Jahre.
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„Ks rnög' con 2ion one ber .£>crr btcl) fegnen,
Unb mögft bu fd)auen nod) fein einiges §>eil.
Tier Ijeilige griebe aus tßunbeshütte,
©r rourbe bir, o SBeib bes 3oad)im, guteil!"

2o toeifs raie 2Bad)s finb Finnas ernfte 3Ü0C>
9lls fie bie grau im roeifjen £>aar erfdjaut.
gn it)rer Seele raunen taufenb Stimmen:
„9lts ici) gittert fie fat), mar id) nod) 23raut.

Ter ^lang ber Warfen jauchte meinem ©tiicke,
Ter Tuft ber Uiofen lag in meinem £>aar.
Unb einen Segensrounfd) bot bei ber geier
Tie greife Severin com Tabor bar.

Unb nun bin id) ber Sßeiber ülllerärmfte,
Ter Spott ber ©äffe, meines tUîannes £eib. -
5Bas roirb bie roeife 9ïat)ab mir oerkünben?
Tas Sd)inerfte bin 311 E)ören id) bereit."

Tod) ringt fie nieber ihre bange Sorge,
Unb banket ÜRatjab für ben Segensgrufg;
Tie legt um tttnna ihre ijageren türme,
Unb bietet itjr ben frommen griebenskujg.

„3d) i)ote Sffieigenbrot unb golbenen £>onig,
Unb bringe roten SBein herbei bent ©aft.
Unb meiner Kammern fdjönfte, atlerftiltfte,
bereite id), 0 9îat)ab, bir gur 9taft.

Sticht tjätte id) getjofft, bafg bu gekommen
Turd) SBIi^esflamtnen unb buret) SBetterbraus.
Tem £>errn fei Tank, baft er in trübfter Stunbe
Tid) t)iert)in fütjrte in mein fd)tict)tes .Çiaus!"

Tod) freunblid) letjnt bie ©reifin ab: „Stock netjme
gd) Speife nicht unb Trank, bis bu es roeiftt,
2Barum „ber .ftirte 35rnels" 00m T a b 0 r
3u bir nad) 9Î a 3 a r e 11) mid) kommen heiftt.

Sr tjat gefdjaut, roie fid) bein £>erg cerbtutet,
6r t)örte beiner Sippen ftummes gletj'n;
33on ber iBarmhergigkeit geroaltigen $ötjen
,Ç>at auf bein (fienb er berabgefeb'n.

Unb bie man eine Unfruchtbare nannte,
Soil ïït u 11 e r roerben, — nahe ift bie 3eit-
©s roirb ein tUtägbtein beinem Schoft entfprieften,
©in SDtägblein, bjolb unb t)od)gebenebeit.

©s roerben .Soimnietsrounber niebertauen
9tuf biefes ^inb, ber SBurgel 3effe Dleis;
©leid) einer Silie roirb es l)ier erblühen
3u einer 3ungfrau, alter Unfdjulb ißreis.

UJtehr barf id) fagen nicht, — bocl) eines roiffe:
0 ch barfft bu heben nun bein .sbaupt empor;

©s roirb ber Staute beines ©nabenkinbes
©rftrahlen einft ob gotbener Tempel Tor.
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„Es mög' von Sion aus der Herr dich segnen,
Und magst du schauen noch sein ewiges Heil.
Der heilige Friede aus Bundeshütte,
Er wurde dir, o Weib des Joachim, zuteil!"

So weiß wie Wachs sind Annas ernste Züge,
Als sie die Frau im weißen Haar erschaut.
In ihrer Seele raunen tausend Stimmen:
„Als ich zuletzt sie sah. war ich noch Braut.

Der Klang der Harfen jauchzte meinem Glücke,
Der Duft der Rosen lag in meinem Haar.
Und einen Segenswunsch bot bei der Feier
Die greise Seherin vom Tabor dar.

Und nun bin ich der Weiber Allerärmste,
Der Spott der Gasse, meines Mannes Leid. -
Was wird die weise Rahab mir verkünden?
Das Schwerste bin zu hören ich bereit."

Doch ringt sie nieder ihre bange Sorge,
Und danket Rahab für den Segensgruß;
Die legt um Anna ihre hageren Arme,
Und bietet ihr den frommen Friedenskuß.

„Ich hole Weizenbrot und goldenen Honig,
Und bringe roten Wein herbei dem Gast.
Und meiner Kammern schönste, allerstillste,
Bereite ich, o Rahab, dir zur Rast.

Nicht hätte ich gehofft, daß du gekommen
Durch Blitzesflammen und durch Wetterbraus.
Dein Herrn sei Dank, daß er in trübster Stunde
Dich hierhin führte in mein schlichtes Haus!"

Doch freundlich lehnt die Greisin ab: „Noch nehme
Ich Speise nicht und Trank, bis du es weißt,
Warum „der Hirte Israels" vom Tabor
Zu dir nach Nazareth mich kommen heißt.

Er hat geschaut, wie sich dein Herz verblutet,
Er hörte deiner Lippen stummes Fleh'n:
Von der Barmherzigkeit gewaltigen Höhen
Hat auf dein Elend er hernbgeseh'n.

Und die man eine Unfruchtbare nannte,
Soll M utte r werden, — nahe ist die Zeit.
Es wird ein Mägdlein deinem Schoß entsprießen.
Ein Mägdlein, hold und hochgebenedeit.

Es werden Himmelswunder niedertauen
Auf dieses Kind, der Wurzel Jesse Reis:
Gleich einer Lilie wird es hier erblühen
Zu einer Jungfrau, aller Unschuld Preis.

Mehr darf ich sagen nicht, — dach eines wisse:
Hoch darfst du heben nun dein Haupt empor:
Es wird der Name deines Gnadenkindes
Erstrahlen einst ob goldener Tempel Tor.
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Gr roirb ale Stern ob bunklen SSeeren leuchten,
C£r roirb gefegnet fein in Groigkeit,
Unb als gemeinter ©nabenbronnen fliegen
giir aller SJÎenfcfjen Scbulb unb Sot unb 2eib." —

— .f)Oct)aufgerici)tet ftanb bie grau nom Serge;
Sie fdjaute in gebeimnisoolles 2anb.
3n regungelofem Gd)iueigen 2Inna laufd)te,
Son feligetn Gnt3i;dron roie gebannt.

Gs bringt bie Slagb ben loeigen ^Bedenklichen,
Unb füllt ben Gilberkrug mit rotem Stein;
Sictjt fetjen es bie grauen, — betenb knien
Seim roeiffen Sorl)ung fie im Sternenfeuern.

Sor Saljabs Seele ftei)t bas Silb ber gungfrau,
Sie roie bie Storgenröte fteigt empor,
Unb beren 2ob als reinfte ©ottesmutter
gn giimmelsjubel fingt ber Gngelchor,

Ser gungftau, beren §aupt jroblf Sterne kronen,
Unb beren Schemel ift ber Silbermonb;
Sie als bie Sliterlöferin ber Stenfcl)en
Sereinftens nad) bent 2lllerl)öd)ften thront.

gasmitt unb Sofen fenben fiiße Süfte
Sont roeih= unb rotbekreingten Slumenbeet.
Sitte blauen groben ein Grlöfungsahnen
gn 9lnnas Sammer leudjtenb fteht.

Ses Borgens purpurrote Schleier roallen
Sod) in bas erfte 2ercl>etilieb,
911s Sahab abfcf)iebnehmenb tief unb innig
3n 9lnnas feucht oerklärte 9lugen ficht.

„Sun raill id) fd)lafer. geh'n 31t meinem Serge,
Sen SBanberftab kann ftellen id) beifeit;
— Sa ich bte 2li)nfrau bes Sleffias fchaute,
Sin freubig, Herr, 31t fterben ich bereit.

Unb roenn bereinft auf meines Serges ©ipfel
gn feftlicher, oerklärter Herrlichkeit
Ser Heiligfte roirb roeilen, bann mag' bringen
Gin Strahl hioob. ^er meine Suhftatt roeil)t!"

M'd) iifahrts- Chromk
1. Juni: SBallfafjrt bes Siarienocreius non Sosrotl (älargau) mit 1)1. Steffe u.

Hlnfpradje in b. Günabentapelle. SGallfalfrt bes Sanatoriums in fiuppad).
2. 3uni: D>m Saurai) in grantreid).
3. 3uni: ÏGallfaljrt einer 9ln()al)l ber Setanualesjcnten in fiuppad).
8. Juni : SBallfaljrt ber beiben tßfameien non Soot)£)eim unb Slartentjeim mit Ijl.

9Jleffe unb faft alle haken nod) fommunipert.
9. 3unt: tßilgergruppcn non Äern unb (Spisljeim im GIfafj.

13. guni: SBallfakrt ber fatfjol. Gifcnbabner aus bem ©Ifak mit näd)tlid)er 9ln=

betung. Ulbenbs 10 Ubr: älusfet)uug unb 2lnbad)t. 12 Uljr : tprebigt
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Er wird als Stern ob dunklen Meeren leuchten,
Er wird gesegnet sein in Ewigkeit.
Und als geweihter Gnadend rönnen fließen
Für aller Menschen Schuld und Not und Leid." --

— Hochaufgerichtet stand die Frau vom Berge!
Sie schaute in geheimnisvolles Land.
In regungslosem Schweigen Anna lauschte,
Von seligem Entzücken wie gebannt.

Es bringt die Magd den weißem Weizenkuchen,
Und füllt den Silberkrug mit rotem Wein;
Nicht sehen es die Frauen, betend knien
Beim weißen Vorhang sie im Slernenschein.

Vor Rahabs Seele steht das Bild der Jungfrau,
Die wie die Morgenröte steigt empor,
Und deren Lob als reinste Gottesmutter
In Himmelsjubel singt der Engelchor,

Der Jungfrau, deren Haupt zwölf Sterne krönen,
Und deren Schemel ist der Silbermond!
Die als die Miterlöserin der Menschen
Dereinstens nach dem Allerhöchsten thront.

Jasmin und Rosen senden süße Düfte
Vom weiß- und rotbekränzten Blumenbeet.
Aus blauen Höhen ein Erlösungsahnen
In Annas Kammer leuchtend steht.

Des Morgens purpurrote Schleier wallen
Noch in das erste Lerchenlied,
Als Rahab abschiednehmend tief und innig
In Annas feucht verklärte Augen sieht.

„Nun will ich schlafen geh'n zu meinem Berge,
Den Wanderstab kann stellen ich beiseit!
— Da ich die Ahnfrau des Messias schaute,
Bin freudig, Herr, zu sterben ich bereit.

Und wenn dereinst auf meines Berges Gipfel
In festlicher, verklärter Herrlichkeit
Der Heiligste wird weilen, dann mög' dringen
Ein Strahl hinab, der meine Ruhstatt weiht!"

^<zz> (S/pelmá
1. Juni: Wallfahrt des Martenvereins von Vosuul fAargau) mit hl. Messe u.

Ansprache in d. Enadenkapelle. Wallfahrt des Sanatoriums in Luppach.
2. Juni: Pilgergruppe von Favroy in Frankreich.
2. Juni: Wallfahrt einer Anzahl der Rekouvaleszenten in Luppach.
8. Juni: Wallfahrt der beiden Pfarreien von Bootzheim und Mackenheim mit hl.

Messe und fast alle haben noch kommuniziert.
!l. Juni: Pilgergruppen von Kern und Egishcim im Elsaß.

12. Juni: Wallfahrt der kathol. Eisenbahner aus dem Elsaß mit nächtlicher An¬

betung. Abends 1(1 Uhr: Aussetzung und Andacht. 12 Uhr: Predigt
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urtö 2tmt. SJlorgens 8 Hgr: Äommunionmeffe. 11 Ugr: 2tnbad)t in 'cet
©nabentapelte unb 2tbïd) tefcsprebigt.

16. Sunt: Sungfrauentongregation oott ©uebcricgmigr im (Slfaß mit gl. 9Jîeffe unb
©gorîttaben mit ben Scgulbtübern n. 3illisgeim m. Smgmefje um 10 Ugr.

17. Juni: äßallfagrt einer ©ruppe Äranier non Suppacg.
19. Sunt: SBaltfagrt bes SUtattenoereins fatgot. Segterinnen bet Segmets, Geftiott

Sototgurn unb 33 a[et. 5tird>end;or non £ul.;6atl) unb non St. Stephan
in Sölülgaufen.

26. Suni : SBattfagrt bes 3lrbeiterinnennereins Settladj (Solotg.), ber 3)tarien=
nereine non Steinbacg im ©Ifag unb gislisbadj im Ülargau, bes Sont»
cgores non Stragburg u. einer grögern tßilgergruppe n. fRiebisgeim (Slf.)

27. Suni: 9I5atIfab)rt ber Sungfrauenlongregation non Samen mit Stmt in ber
©nabenfapetle, bas bie Xöcgter fetbft fangen, ©benfo SBallfagrt bes

ïïïcibcgenpatronages in ÛJÏontfaucon, bie Sungfrauentongregation non
StlnXgann im ©tfag.

29. Sutti: Sanbesmattfagrt aus bem Äanton fiujern. 800 ipitger tarnen per ©rtra=
jug aus ben lusetnrfcgen Sanben, unter Sitzung non §. §. Setan
Scgnarmiler unb Stalionsnorftanb Sintert non Surîee. Sic Suubes=
batjn oerfügte eine Sergiinfttgung für bie Pilger, fobag mit bem gteu,
d>en Sittet bie 8ßilgcr fdfon am Sorabenb nadj SJtariaftein fahren tonn*
ten unb bann erft mit ben anbern ißtlgcrn suriidfagren mugten. So
macgten niete non biefer Sergiinfttgung ©ebraud) unb langten jcgon

Siemtidj sagtreid) am Sorabenb in Sütariaftevn ein. fjatb 8 Ugr faut
ber 3ug in 51üg an unb fdjnett barnad) tarnen bie ipitger per Stuto unb

3u <yug am ©nabenorte an. 2Bogl alte empfingen bie b>I. Äommunion
unb fegr niete beuteten nod>. Ilm 10 Ugr gielt îjSater Sins Stntti bte
Jeftprebigt über bie neue ©nspttifa, baran fdjtog fid) bas tenitierte £>ocg«

amt, gegalten non £. 9>. Äaptan ©attiter non <f>ettbügl. Ilm galb 2

Ugr nerfammetten fid) bie Pilger, fo oict tptag mar, sunt tRofenfranj in
ber ©nabenfapette unb um galb 3 Ugr mürbe in ber Saftltfa ein 3îo=

fenfranj gebetet. $ernad) gielt ißater ©regor 9toig eine ißrebigt übet
tötaria bie Xtöfterin ber Setrübten, ein seitgemiiges Xgema. 9tadj einer
Stnbadjt sum fei. Srubet Älaus mürbe ber fatramentale Segen erteilt.
Um 4 Ugr tarnen bie fiuserner tpilger nod) einmal in bie Safilita 3U

einer turjen Stnbacgt jufamtnen unb nadiger gingen fie in tprogeffions;
orbnung ginunter natg glüg, non mo fie ber 3ug mieber geimfügrte ins
Öujerner 2anb unb and) einige ins 9îieberamt bes Äantons Sototgunt,
oon roo ftdj aucg Pilger ben fixement angefcgtoffen gotten.

30. Snni: SBattfagrt bes Sanatoriums in ßuppad).

Exeirziiiminikiuiirs© inn Mdi/r/idisfem
8.—11. Stuguft für fiegrer unb ©ebitbete.

28.—31. Stuguft für franjoftfd) fpredjenbe |jerren.
19.—22. September für Iprieftcr.
26.—29. September für Stubenten.
10.-13. Dflober für «ßriefter.
20.—23. Dttober für franjäfifcg fpredjenbe Jünglinge.
29. Dttober bis 1. Stoocmber für Sitngtinge.

Stnmelbungen firtb iemeitcn fpäteftens 5 Xage oor Seginn eines Äurfes erbeten

an ißaier Superior in SJÎariaftein, niigt an beffen perföntidje Slbreffe.
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und Amt. Morgens 8 Uhr' Kommunionmesse. 11 Uhr: Andacht in der
Gnadenkapelle und Abschiedspredigt.

16. Juni: Jungfrauenkongregation von Gueberschwihr im Elsaß mit hl. Messe und
Chorknaben mit den Schulbrlldern v. Zillisheim m. Singmesse um 10 Uhr.

17. Juni: Wallfahrt einer Gruppe Kranker von Luppach.
19. Juni: Wallfahrt des Marienvereins kathol. Lehrerinnen der Schweiz, Sektion

Solothurn und Basel. Kirchenchor von Sulzbach und von St. Stephan
in Mülhausen.

26. Juni: Wallfahrt des Arbeiterinnenvereins Bettlach (Soloth.), der Marien¬
vereine von Steinbach im Elsaß und Fislisbach im Aargau, des
Domchores von Straßburg u. einer größern Pilgergruppe v.Riedisheim (Elf.)

27. Juni: Wallfahrt der Jungfrauenkongregation von Sarnen mit Amt in der
Enadenkapelle, das die Töchter selbst sangen. Ebenso Wallfahrt des

Mädchenpatronages in Montfaucon, die Jungfrauenkongregation von
All-Thann im Elsaß.

29. Juni: Landeswallfahrt aus dem Kanton Luzern, 809 Pilger kamen per Ertra-
zug aus den luzernischen Landen, unter Führung von H. H. Dekan
Schnarwiler und Stalionsvorstand Binkert von Sursee. Die Bundesbahn

verfügte eine Vergünstigung für die Pilger, sodaß mit dem glei-.
chen Billet die Pilger schon am Vorabend nach Mariastein fahren konnten

und dann erst mit den andern Pilgern zurückfahren mußten. So
machten viele von dieser Vergünstigung Gebrauch und langten schon

ziemlich zahlreich am Vorabend in Mariastern ein. Halb 8 llhr kam
der Zug in Flüh an und schnell darnach kamen die Pilger per Auto und

zu Fuß am Gnadenorte an. Wohl alle empfingen die hl. Kommunion
und sehr viele beichteten noch. Um 19 Uhr hielt Pater Pius Ankli die
Festpredigt über die neue Enzyklika, daran schloß sich das levitierte Hochamt,

gehalten von H. H. Kaplan Ealliker von Hellbühl. Um halb 2

Uhr versammelten sich die Pilger, so viel Platz war, zum Rosenkranz in
der Enadenkapelle und um halb I Uhr wurde in der Basilika ein
Rosenkranz gebetet. Hernach hielt Pater Gregor Roth eine Predigt über
Maria die Trösterin der Betrübten, ein zeitgemäßes Thema. Nach einer
Andacht zum sel. Bruder Klaus wurde der sakramentale Segen erteil«.
Um 1 Uhr kamen die Luzerner Pilger noch einmal in die Basilika zu
einer kurzen Andacht zusammen und nachher gingen sie in Prozessionsordnung

hinunter nach Flüh, von wo sie der Zug wieder heimführte ins
Luzerner Land und auch einige ins Niederamt des Kantons Solothurn,
von wo sich auch Pilger den Luzernern angeschlossen hatten.

30. Juni: Wallfahrt des Sanatoriums in Luppach.

8.—11. August für Lehrer und Gebildete.
28.—31. August für französisch sprechende Herren.
19.—22. September für Priester.
26.—29. September für Studenten.
10.—13. Oktober für Priester.
20.—23. Oktober für französisch sprechende Jünglinge.
29. Oktober bis 1. November für Jünglinge.

Anmeldungen sind feweilen spätestens ö Tage vor Beginn eines Kurses erbeten

an Pater Superior in Mariastein, nicht an dessen persönliche Adresse.
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